




Von der

Zu palle An oten Junii 1739.
To s8agena e er en Sonntage ruimnitatit

Mit Vier arnmen Sundern
Fammerlich gehaltenen
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Grundliche Nachricht

Do gadam Wolffs,
beyde aus Eisleben burtig,

Soh. Krafts, enn Knauth
auch

genannt, aus Jena,
Und

Ganßeidners/vnn Hult
Hanß genannt, aus Halle,

Welche, als die drey erſtern nach eingehohlten Urtheile decolliret und
auf die Rader geflochten, letzterer aber ſtranguliret worden,

Wobey denn einLied von beſagt-einen der armen Sundern verfertiget
und mit angehangen worden iſt.

1Gedrucit 1739.



Gceſteigter Leſer!

Je ſehr der Satan denen Menſchen, ſie
um Seel und und Seligkeit zu bringen,
nachſtellet, iſt nicht genungſam zubeſchrri
ben, wie demſelbemund einen ieden zwar,
ohne mein Erinnern, bekandt ſeyn wird,
daß er den einen auf dieſe, den andern auf
jene Art, liſtig an ſich zu ziehen, und von

dem Wege, der zu Himmel fuhret, abzuweiſen uchet.
Wir ſehen hier Vier oergleichen Leute, oder arme Sder,e

und Erkanntnis, ſolchen auch Beyfall geben muſſenzünd uns
vor uns, die zwar nunmehro nach ihrer eigenen Geunonis

allen ſich zum Exempel vorſtellen, um der Wunden Chriſti
willen bitten laſſen, nicht von dem lieben Gebete abzugehen,
ſondern durch daſſelbe dem Satan im Glauben feſt zu wie
derſtehen, denn wir ſind noch in der Gnaden-ZZeit, wir ſind
noch auf dem Wege da wir umkehren, und ſolchen Dingen
durch das liebe Gebet entgehen konnen, darum ſo laſſet uns
dieſe herrliche Zeit nicht verabſaumen, wie uns dieſe armen
zu GOtt bekehrte Sunder von Hertzens Grunde zu ruffen.
Cinen ſolchen ſchweren Gang wurden dieſelben nicht gehen
durffen, bekennen ſie ſelbſten, wann ſie ſich fleißia mit dem
lieben Gebet verwahret, GOttes Wort gerne gehoret und

geler

J J



gelernet, da aber dieſes nicht geſchehen, ſondern ſich von dem
leidigen Teuffel, der der Menſchen Wohlfahrt zu verhin—
dern, Tagund Racht beſchaftiget iſt, verfuhren laſſen, als
geſchahe es, daß ſie nicht allein allerhand Raub und Diebe
rey, ſondern auch Mordthat mit beaehen muſten, wie wir
denn von den vor dem Jahr ohngefehr 2 gehangten Per
ſohnen, wovon noch einer an der Juſtitz zum Exempel
aller Menſchen hanget, inaleichen an dem in Giebichen—
ſtein zuletzt enthaupteten Hirten, aeſehen, wobey dieſe
vier, nehmlich Chriſtian Molle, Adam Wolff, Johann
Kraft und Hanß Geidner, ſonſt Hauhanß genannt, auch
mit implieiret geweſen, und nunmehro den Lohn ihrer

Alrbeit empfahen weil ſelbige des Herrn aus dem Winckel
ſeinen Schaffer mit umbringen helffen, ohne was ſie ion
ſten noch vor Dieberey und Mord begangen, wovon hier
weiter ausfuhrlich zu ſchreiben die Zeit und Platz nicht
leiden will. Jnſonderheit iſt nur zu mercken, dan der ſo
genannte Hauhanß, oder Geidner, ſchon ehemahlen ums
Leben geſeſſen, endlich aber begnadiget und zum Bau
condemniret, doch aber wieder auf freyen Fuß gelaſſen
worden, da er denn aber ſolcher Boßheiten ferner zu be
gehen ſich wiederum geluſten laſſen, weswegen ihm auch
vor andern der Strang zu erkannt worden.

Zum Beſchluß iſt dem geneigten Leſer noch zu ver
mmelden, daß einer unter dieſen armen Sundern, nehm

lich Adam Wolff aus Eißleben burtig, ſich gleich, ſobald
er nur in die ſo genannte Capittel-Stube gebracht wor
den, nicht allein durch gottliche Gnade rechtſchaffen zube

reitet, ſondern auch der ſo ſehr ſichern und im argen lie—
dgenden Welt zur Bekehr-und Beſſerung nachfolgen

des ſchone Lied ſelbſt gedichtet und hin
terlaſſen:
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NMelodie: Hertzlich thut mich verlangen rc.

V. 1Ch hore mein Berlangen,

A Mein HeylandJeſusChriſt,
Dieweil ich mich gefangen

Befinde zu der Friſt,
Und ſoll nunmehro ſterben

Durch Menſchen Hande hier,
So laß mich nicht verderben,
Nimnm meinen Geiſt zu dir.

V. 2.Sprich Troſt ein meinem Hertzen
Jn dieſem Kampff und Streit,

Jn meiner Angſt und Schmertzen
Tritt du mir an die Seit.

Laß deine Angſt und Zagen,
So du erlitten hier,

Und was du haſt getragen,
Mich fuhren hin zu dir.

V 3.
Erquicke meine Seele,

Die traurig und hetrubt,
Mit deinem Freuden-Oele

Das Himmels-Labſahl giebt.

V. 5.Laß deinen Purpur. Mantel,
Nach deiner groſſen Treu,

Zudecken meinen Wandel,
Und laß dein Angſt-Geſchreg

Mich vor den Hollen-Flammen
Beſchirmen fur und fur,

So kan mich nichts verdammen.
Nimm meinen Geiſt zu dir.

V. 6.Weil man dich hat verhohnet
Mit einer Dornen-Cron,

So laß mich ſeyn geeronet
In deinen Himmels-Thron,

Mit ewger Freud und Wonne
Mit engeliſcher Zier.

Sey du ſelbſt meine Sonne
Nimm meinen Geiſt zu dir.

V.7Gleich wie du haſt gewahret

Jm Paradieß zu ſeyn,
Dem, der ſich zu dir kehret,

Und ſpricht gedencke mein,
Und laß mich nicht mehr ſcheuen Alſo thu-auch erfullen

Was ich zu leiden hier. Was ich dich bitte hier:
Durch dein Spott und Verſpeyen Um /deines Todes willen

Nimm meinen Geiſt zu dir.

Br 4.
Durch dein ſo bittres Leiden

Und heilge Wunden roth
Thu du mich wohl bereiten

Zu einem ſelgen Todt.
Was ich geſundigt habe

Und mißgethan alhier
KWerſcharr in deinem Grabe,

Nimm meinen Geiſt zu dir.

Nimm meinen Geiſt zu dir.

V. 8.So will ich denn mit Freuden
Zu meinem Tode gehn,

Du wirſt mich zu dir leiten
Und treulich bey mir ſtehn,
Und wirſt ein beſſer Leben,

Das du erworben mir,
Nun aus Genaden geben.

Nimm meinen Geiſt zu dir.
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